
Am 1. Juni 1931 wurde die „Gesellschaft der
Freunde des Palmengartens“ im unmittelbaren
Anschluss an die auflösende Versammlung der
alten Palmengarten-Gesellschaft gegründet.
Aus Anlass des 70-jährigen Gründungsju-
biläums ist das vorliegende Heft der Geschich-
te von Gesellschaft und Palmengarten gewid-
met. Es gibt bereits Publikationen zur
Geschichte der „Freunde des Palmengartens“
in der Palmengarten-Zeitschrift aus Anlass des
25., 40., 50. und 55. Jubiläums (VÖLKER 1956,
1971, FORSTER et al. 1981, SCHOSER 1986). Da
diese Beiträge recht kurz und wenig bebildert
waren, sei hier ein erneuter Rückblick gestat-
tet, der allerdings die jüngste Vergangenheit
weitgehend ausklammert. Die angegebenen
Daten stammen aus den Archiven der „Freun-

de des Palmengartens“ und des Palmengartens
sowie dem Stadtarchiv. Wichtigste Informa-
tionsquelle waren die Berichte und Mitteilun-
gen der Gesellschaft in der Palmengarten-Zeit-
schrift seit 1933. Bei den von einem der
Autoren (H.B.) durchgeführten, monatelan-
gen Vorarbeiten konnte umfangreiches Mate-
rial zusammengetragen werden, es wurden
aber auch Dokumentationslücken offenbar,
die wir vielleicht nun mit Hilfe interessierter
Leser schließen können. Unser Bericht erhebt
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, kann
aber vielleicht einen kleinen Beitrag zu einer
noch fehlenden, ausführlicheren „Geschichte
unserer Gesellschaft“ leisten.

Zur Geschichte des Palmengartens der
Stadt Frankfurt am Main gibt es eine Vielzahl
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von Publikationen, eine ausführliche, reich be-
bilderte Darstellung gibt SCHOSER (1995). Da
aber die Geschichte der „Freunde“ und die des
Palmengartens untrennbar miteinander ver-
bunden sind, ist es unvermeidlich, auch immer
wieder auf Veränderungen im Garten selbst
Bezug zu nehmen.Ein besonderes Augenmerk
soll der Zeitschrift „Der Palmengarten“ gel-
ten, die von Anfang an für die „Freunde des
Palmengartens“ große Bedeutung hatte.

Ziele und Aufgaben der „Freunde des Pal-
mengartens“ sind in einer Anzeige aus dem
Jahr 1934 kurz zusammengefasst (Abb. 1). Es
sind auch heute noch wesentliche Anliegen
unserer gemeinnützigen Gesellschaft, deren
zentrale satzungsgemäße Aufgabe die Förde-
rung des Palmengartens ist.

1. Die inhaltlichen Wurzeln: Ein Ende wird
zum Neubeginn
Am 6. Mai 1868 bilden Frankfurter Bürger ein
„Provisorisches Komitee“ zum Erwerb der
berühmten Pflanzensammlungen des Herzogs
ADOLPH VON NASSAU.Die Gründung einer Ak-
tiengesellschaft folgt kurz darauf, mit der Aus-
gabe der Aktien zu je 250 Gulden werden der
Kaufpreis für die Biebricher Wintergärten und
das Geld zur Anlage des Palmengartens, ins-
besondere zum Bau von Gesellschafts- und Pal-
menhaus aufgebracht. Noch 1869 werden die
Kulturgewächshäuser aus Biebrich im Palmen-
garten aufgebaut, schon im selben Jahr kommt
die Pflanzensammlung nach Frankfurt. Trotz
schwerer Rückschläge wie dem Brand des Ge-
sellschaftshauses (10. August 1878) verlaufen
die ersten Jahrzehnte der Palmengarten-Ge-
sellschaft und des Palmengartens erfolgreich.
Dies ändert sich jedoch dramatisch zu Beginn
des 20. Jahrhunderts. Wirtschaftliche Probleme
der Palmengarten-Gesellschaft bestehen schon
seit den Kriegszeiten, sie werden trotz der Un-
terstützung durch die Stadt Frankfurt und pri-
vate Initiativen (z. B. durch das Syndikat
„Freunde des Palmengartens“ im Jahre 1916)
immer größer. Ende der 1920er Jahre belasten
Verbindlichkeiten aufgrund von Sanierungs-

maßnahmen am Gesellschaftshaus den Haus-
halt,der Rückgang der Besucherzahlen und die
negativen Jahresabschlüsse lassen eine Besse-
rung ausgeschlossen erscheinen. Die engen
Verbindungen von Stadtverwaltung und Pal-
mengarten-Gesellschaft tragen nun wesentlich
dazu bei, dass der Garten den Frankfurter Bür-
gern erhalten bleibt. Die prekäre finanzielle 
Lage der Palmengarten-Gesellschaft ist dem
Magistrat wohlbekannt. Wie die Magistratsak-
ten der Stadt Frankfurt am Main belegen, wer-
den verschiedene Möglichkeiten städtischen
Engagements erwogen. Niederschriften über
die Sitzungen der Magistrats-Finanz-Kommis-
sion im Juli und September 1930 machen deut-
lich, dass die Stadt nun ein Engagement zur
dauerhaften Behebung der Finanzmisere der
Gesellschaft in Erwägung zieht. Zum Zeit-
punkt dieser Beratungen ist aber durchaus
noch nicht klar,wie aus städtischer Sicht die Zu-
kunft des Palmengartens aussieht. Für den Fall
einer Übernahme des Vermögens und der Ver-
pflichtungen der Palmengarten-Gesellschaft
durch die Stadt werden die Öffnung des Pal-
mengartens und Umwandlung in einen frei zu-
gänglichen Bürgergarten ebenso erwogen wie
eine Parzellierung und Bebauung zumindest
eines großen Teils des Areals. Dass diese Mög-
lichkeiten nicht realisiert wurden, hängt auch
mit dem Engagement verschiedener Berufsver-
bände und Vereine aus dem Bereich Gartenbau
zusammen. Deren Resolutionen und Schrei-
ben, in denen die Bedeutung und Einzigartig-
keit des Palmengartens hervorgehoben wird,
finden sich in den Unterlagen des Stadtarchivs.
Am 27. Oktober 1930 fasst der Magistrat
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Abb. 1 (S. 103, unten): Ziele und Aufgaben der neugegrün-
deten „Freunde des Palmengartens“. Diese Mitglieder-
werbung stammt aus einem der ersten Hefte der Palmen-
garten-Mitteilungen (Heft 1/1934, S. 9).

Abb. 2 (S. 105, unten):Aufruf zur Gründung der „Freunde
des Palmengartens“ aus Anlass der bevorstehenden Auf-
lösung der alten Palmengarten-Gesellschaft.
(Stadtarchiv Frankfurt am Main).



schließlich folgenden Beschluss: „... Vorbehalt-
lich der Zustimmung der Stadtverordneten-
Versammlung ist der Magistrat damit einver-
standen, dass das Vermögen und die Schulden
der Palmengarten-Gesellschaft unter Aus-
schluss der Liquidation nach Maßgabe der Be-
richtsausführungen des Rechneiamtes – Fi-
nanzverwaltung – vom 21. X. 1930 auf die Stadt
übernommen werden. ...“ (Magistratsakten).

Zum 31. 12. 1930 erfolgt die Übertragung,
die dann am 1. Juni 1931 von Justizrat Dr.
ALEXANDER BERG notariell beglaubigt wird.
Die Beurkundung erfolgt in Anwesenheit von
Gartendirektor OTTO KRAUSS, Gartenbaudi-
rektor MAX BROMME, Bürgermeister EDUARD

GRÄF und Stadtrat Dr. PETER SCHLOTTER. Die
beiden Erstgenannten handelten dabei als Ver-
treter der Palmengarten-Gesellschaft. Eben-
falls am 1. Juni 1931 findet die ordentliche
Generalversammlung der Palmengarten-Ge-
sellschaft statt. Die Tagesordnung sieht unter
Punkt 4 vor: „Beschlussfassung über die Über-

tragung des Gesamtvermögens der Palmen-
garten-Gesellschaft auf die Stadt Frankfurt am
Main“. Der von der Stadtverwaltung als Ver-
treter entsandte Magistratsrat Dr. KRETSCH

notiert dazu in seinem Protokoll vom 2.6.1931:
„Punkt 4: [...] einstimmig bei Stimmenthaltung
der Stadtgemeinde zugestimmt.“

Weitsichtige Freunde des Palmengartens
haben aber dafür Sorge getragen (darunter
maßgeblich Gartenbaudirektor MAX BROM-
ME), dass aus diesem Ende der Palmengarten-
Gesellschaft unmittelbar die Geburt der
„Freunde des Palmengartens“ folgt (Abb. 2).
Direkt im Anschluss an die auflösende Gene-
ralversammlung schließt sich die durch einen
zuvor versandten Aufruf vorbereitete Grün-
dung des neuen Vereins an. MAX BROMME

spielt auch in dieser Versammlung eine zen-
trale Rolle, spricht er doch als Redner über
die Notwendigkeit, Bedeutung und Aufgaben
eines Folgevereins. Die „Volkszeitung“ be-
richtet am nächsten Tag (Nr. 126, 2. 6. 1931)

105



unter der Überschrift: „Der Palmengarten
städtisch – Auflösende Generalversammlung
der Gesellschaft – Direktor KRAUSS in den
Ruhestand – Der Geschäftsbericht – Eine Ver-
einigung von Freunden des Palmengartens.“

Der Artikel schließt mit dem Absatz: „An
die Generalversammlung schloss sich an die
Gründung einer ,Vereinigung der Freunde
des Palmengartens‘, durch welche die Mitar-
beit der Frankfurter Bürgerschaft für den Pal-
mengarten gesichert werden soll.“ 

Die Abfolge der Ereignisse macht deutlich,
wie eng die inhaltliche und personelle Ver-
knüpfung der neuen „Vereinigung der Freun-
de des Palmengartens“ mit ihrer Vorgängerin
war. Die „Freunde des Palmengartens“
schließen inhaltlich und auch von ihren Mit-
gliedern her unmittelbar an die „Palmengar-
ten-Gesellschaft“ an.

Unter städtischer Regie werden nun über-
fällige Baumaßnahmen durchgeführt, auch
bereits aus den ersten Jahren finden sich Be-
richte über den Ausbau der Sammlungen. Es
beginnt eine kurze Phase der Aufwärtsent-
wicklung,die auch durch das Erscheinen einer
neuen Zeitschrift, der „Palmengarten-Mittei-
lungen“, dokumentiert wird (s. u.). Oberbür-
germeister Dr. LANDMANN und der Magistrat
haben mit der Übernahme und Erhaltung des
Palmengartens offensichtlich die richtige Ent-
scheidung getroffen! Aus den Akten des
Stadtarchivs wird deutlich, dass besonders
Stadtrat Dr. PETER SCHLOTTER, gleichzeitig
auch Vorsitzender des Aufsichtsrates der Pal-
mengarten-Gesellschaft, und Gartenbaudi-
rektor MAX BROMME, Leiter des städtischen
Gartenamtes und später in Personalunion
Palmengarten-Direktor, an der Entwicklung
wesentlichen Anteil hatten.

Zu Anfang entfalten die „Freunde des Pal-
mengartens“ noch wenig Aktivitäten, dies än-
dert sich ab Juni 1932 mit der Ernennung von
ULRICH WOLF zum ehrenamtlichen Ge-
schäftsführer. Von 1933–1945 übernimmt die-
ses Amt dann TROITZSCH. 1933 geraten die
„Freunde des Palmengartens“ in den Strudel

der Ereignisse. Austritte sind die Folge eines
„Überganges in einen von einem nazistischen
Führer geleiteten Bund“ (FORSTER et al. 1981:
46). Über die Aktivitäten der Gesellschaft lie-
gen uns aus dieser Zeit keine Dokumente vor.

Nach dem Krieg wurde der alte Verein
durch Gesetz des Kontrollrates – wie alle ähn-
lichen Vereinigungen – aufgelöst. Am 23. Juli
1947 findet dann auf Einladung von FRITZ

ACKER ein erstes Treffen statt, um den Verein
neu zu gründen.An den Bemühungen beteili-
gen sich auch besonders Dr. PETER BART-
MANN, PAUL BEYER, FRANZ DERMER, FRITZ

ENCKE, KARL FORSTER, Prof. Dr. FRIEDRICH

LAIBACH und Dr. FRITZ LÜBBECKE. Auf der
„Wiedergründungsversammlung“ am 1. Sep-
tember 1947 wird folgender Vorstand ge-
wählt: Dr. PETER BARTMANN (1. Vorsitzen-
der), Dr. FRITZ LÜBBECKE (Schriftführer) und
PAUL BEYER (Kassenführer). 22 Personen
nehmen an der Versammlung teil, darunter
auch HUGO DOETZSCH, Prof. Dr. ROBERT

MERTENS vom Senckenberg-Museum, MARIA

BROMME und RICHARD LIMPERT. Der Jahres-
beitrag wird auf 6 Reichsmark festgesetzt.
Nach dem Versenden von 1000 gedruckten
Einladungen am 1. Oktober 1947 findet am
11. Oktober 1947 im Großen Hörsaal (Fest-
saal) des Senckenberg-Museums eine Feier-
stunde mit musikalischer Umrahmung statt,
Dr. PETER BARTMANN („Der Palmengarten“)
und Dr. FRITZ LÜBBECKE („GOETHE als Gärt-
ner“) halten Vorträge. Der Vortragssaal des
Senckenberg-Museums ist auch in den nächs-
ten Jahren Veranstaltungsort der Vorträge der
„Freunde“ (FORSTER et al. 1981).

2. Der Palmengarten wächst und wandelt sich
Der nun langsam einsetzende Aufschwung 
des Palmengartens hat auch vermehrte Akti-
vitäten und steigende Mitgliederzahlen der
„Freunde des Palmengartens“ zur Folge. Es
wird ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm
entwickelt (s. u.). Dass die Gesellschaft das
Programm von Führungen, Aussprache-
abenden, Vorträgen und Fahrten realisieren
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kann, liegt zu einem wesentlichen Teil auch an
der Unterstützung durch den Palmengarten-
Direktor FRITZ ENCKE. Bis zu seinem Aus-
scheiden am 31.8.1968 veranstaltet er die meis-
ten monatlichen Führungen selbst. Er wird
unterstützt von seinem Mitarbeiter ALFRED

FESSLER, der 1965 als Technischer Leiter an
den neuen Botanischen Garten der Universität
Tübingen geht. Danach kommt HERIBERT VON

ESEBECK vom Städtischen Hauptschulgarten
im Ostpark in den Palmengarten. Der Botani-
sche Garten (sowohl der „Alte“ als auch der
entstehende „Neue“) ist ebenfalls häufig Ort
der Führungen. Räumlich in den 50er Jahren
noch eng verknüpft, hat in dieser Zeit das tra-
ditionell gute und enge Verhältnis zwischen
Palmengarten und Botanischem Garten seinen
Ursprung. Eine weitere wesentliche Unter-
stützung für die Aktivitäten der Gesellschaft
ist der Raum, der ihren Mitteilungen regel-
mäßig in der Zeitschrift „Der Palmengarten“
gewährt wird, die zu dieser Zeit monatlich mit
einem Umfang von 16 Seiten erscheint.

Als Nachfolger Dr. FRITZ ENCKES wird
Dr. GUSTAV SCHOSER am 5. 9. 1968 in sein Amt
als Palmengarten-Direktor eingeführt.Von An-
fang an legt er einen Schwerpunkt auf die Aus-
weitung des Ausstellungsprogrammes, sowohl
inhaltlich als auch zeitlich. Ein Novum ist im
Ausstellungsbereich auch die Beteiligung des
Palmengartens an auswärtigen Ausstellungen.
Diese Aktivitäten tragen wesentlich zum stei-
genden Bekanntheitsgrad des Palmengartens
bei. Ein herausragendes Ereignis ist die Aus-
richtung der Welt-Orchideenkonferenz vom
10.–17. April 1975, während der rund 280.000
Menschen den Palmengarten besuchen. Er
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Abb. 3 (oben):Ab 1933 gibt der Palmengarten eine eigene
Zeitschrift heraus, zunächst mit dem Titel „Palmengarten-
Mitteilungen und Konzert-Programm“. Die Abbildung
zeigt das Titelblatt des wahrscheinlich ersten Heftes vom
Juni 1933.

Abb. 4 (unten):Von Dezember 1934 bis 1939 trägt die Pal-
mengarten-Zeitschrift den verkürzten Titel „Palmengar-
ten-Mitteilungen“ (Titelblatt Heft 1/1935).
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(s. u.). Umfassende Information der Mitglie-
der in der Palmengarten-Zeitschrift, aber auch
zahlreiche Werbeaktionen und vielfältige
Aktivitäten der „Freunde“ tun ein übriges.

3. Die Zeitschrift „Der Palmengarten“
ENCKE (1960) beschreibt den Zufallsfund
eines Exemplars des „Palmen-Garten-Anzei-
gers“ aus dem Jahre 1890; das Titelblatt einer
Ausgabe aus dem Jahre 1876 ist bei SCHOSER

(1995) abgebildet. Der 1890 im 19. Jahrgang
erscheinende „Anzeiger“ enthielt neben dem
Musikprogramm die 83 Marken umfassende
Weinkarte des damaligen Pächters des Ge-
sellschaftshauses und zahlreiche Anzeigen
Frankfurter Geschäfte. Dieses Dokument
wurde, eingelötet in eine Blechbüchse, beim
Abbruch des alten Kassenhäuschens an der
Palmengartenstraße 1959 gefunden. Man
mag, wie ENCKE es tut, diesen „Anzeiger“ als
frühen Vorläufer einer Palmengarten-Zeit-
schrift ansehen, es fehlt aber aus unserer Sicht
das wichtigste Kennzeichen: Die Beschäfti-
gung mit der Pflanzenwelt und den Pflanzen-
sammlungen des Palmengartens.

Kurz nach seiner Übernahme durch die
Stadt beginnt der Palmengarten im Juni (?)
1933 mit der Herausgabe einer Monatsschrift,
bei der nun neben den Veranstaltungen auch
die Pflanzensammlungen und Themen der
gärtnerischen Botanik im Vordergrund ste-
hen. Die Zeitschrift trägt zunächst den Namen
„Palmengarten-Mitteilungen und Konzert-
Programm“ (1933, Abb. 3), dann bis 1939
„Palmengarten-Mitteilungen“ (Abb. 4). 1939
bis 1943 erscheint die Reihe unter dem Na-
men „Blumen und Palmen“ (Abb. 5). Die Pal-

wird zunehmend zum Tagungsort für Gesell-
schaften aus dem Bereich Gartenbau und
Pflanzenliebhaberei (z. B. Deutsche Orchi-
deen-Gesellschaft, Deutsche Bromelien-Ge-
sellschaft, Iris- und Lilien-Gesellschaft), aber
auch von nationalen und internationalen Ver-
einigungen Botanischer Gärten. Bereits der
Rechenschaftsbericht 1972 erwähnt die Pla-
nungen für die „innere Erweiterung“ des Pal-
mengartens. Diese tiefgreifende Umgestal-
tung wird die umfangreichsten Erneuerungs-
und Bauarbeiten seiner Geschichte bringen
und erweist sich für die Zukunft des Gartens
als Glücksfall.Vor allem kann sie vor der Ver-
knappung der öffentlichen Mittel in den 90er
Jahren weitestgehend abgeschlossen werden.
Für die „Freunde des Palmengartens“ machen
sich die Ausweitung des Ausstellungsangebo-
tes, der Ausbau der Pflanzensammlungen und
Schauhäuser, aber auch die verstärkte Presse-
arbeit sehr positiv bemerkbar: In den 80er
Jahren steigen die Mitgliederzahlen stark an

Abb. 5: Ab Ende 1939 bis 1943 erschienen die Mitteilun-
gen des Palmengartens unter dem Namen „Blumen und
Palmen“. In dem weiterhin (zumindest anfangs) monat-
lich herausgegebenen Journal finden sich aber nur noch
wenig Mitteilungen der „Freunde des Palmengartens“.
Das Titelblatt zeigt einen Blick in die Mittelhalle der 1905
erbaute Kammgewächshausanlage, die man damals kurz
„Pflanzenschauhäuser“ nannte. Die denkmalgeschützte
Mittelhalle ist heute Teil des Eingangsschauhauses.
(Heft 12/1940).
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mengarten-Zeitschrift war von Beginn an
auch ein Mitteilungsorgan der „Freunde des
Palmengartens“. Die Anzeigen zur Mitglie-
derwerbung aus dieser Zeit zeigen das erste
Logo der Gesellschaft (Abb. 6, 7).

Nach mehrjähriger Pause informiert der Pal-
mengarten ab 1948 wieder über seine Pflanzen-
sammlungen, Veranstaltungen und Konzerte.
Verständlicherweise durchläuft die Zeitschrift
1948 noch eine kurze Orientierungsphase:
Zunächst trägt das Deckblatt den Titel „Pal-
mengarten der Stadt Frankfurt am Main“ und
die nur wenige Seiten umfassenden ersten Hef-
te haben DIN A5-Format. Im September 1948
lautet der Name dann „Palmengarten-Mittei-
lungen“ und ab Dezember setzt sich der bis
heute gültige Titel „Der Palmengarten“ durch
(Abb. 8). Ebenfalls ab September haben die
Hefte annähernd DIN A4-Format.

Unter der Überschrift „Verein der „Freun-
de des Palmengartens e.V., Frankfurt a. M.“
erscheinen nun monatlich Veranstaltungshin-
weise, aber auch eine kurze Zusammenfas-
sung des Vortrags bzw. der Führung des Vor-
monats (Abb. 9). Natürlich dürfen auch die
üblichen Vereinsmitteilungen nicht fehlen:
Ankündigung der Mitgliederversammlung
mit Tagesordnung, Protokoll der Versamm-

lungen, Geschäftsberichte oder aber die Bitte,
sich aktiv um neue Mitglieder zu bemühen.
Regelmäßig erscheint auch die Aufforderung
an säumige Mitglieder, den Jahresbeitrag zu
entrichten. Zeugnisse eines normalen, regen
Vereinslebens eben.

Die Hefte der Zeitschrift „Der Palmengar-
ten“ sind interessante Dokumente nicht nur
der Entwicklung unserer Gesellschaft, son-
dern natürlich auch der Pflanzensammlungen
des Palmengartens. Die Hinweise auf beson-
dere Sehenswürdigkeiten und Beiträge über
Sammlungsteile geben einen Überblick über
Umfang und Schwerpunkt der Lebendsamm-
lungen. Da wird z. B. von der Blüte einer selte-
nen tropischen Liane (Marcgravia umbellata)
berichtet oder 1969 auf eine schon mehrere
Jahre alte, im Palmengarten aus einem Samen
gezogene Seychellen-Palme (Lodoicea maldi-
vica) hingewiesen. Leider war diese Rarität
damals nicht auf Dauer zu kultivieren (dies
gelang erst vor einigen Jahren, die Palme ist
heute im Mangroven-Haus des Tropicariums
ausgepflanzt). Interessant sind auch die
Beiträge über die Arbeit des Palmengartens,
z. B. den Samentausch (FESSLER 1960).

Ab 1970 erscheint „Der Palmengarten“
vierteljährlich,später wird die Anzahl der Hef-
te auf 3 und schließlich 2 pro Jahr reduziert.
Dabei steigt jedoch deren Umfang erheblich
an, die Werbung wird reduziert. Stark verbes-
sert werden auch Ausstattung und Druckqua-

Abb. 6: Werbung der „Freunde des Palmengartens“ in der
Zeitschrift „Palmengarten-Mitteilungen“ (Heft 10/1934).
Man beachte das erste Logo der Gesellschaft!



lität. Bis heute ist „Der Palmengarten“ als
Mitteilungsorgan für die „Freunde des Pal-
mengartens“ von zentraler Bedeutung.

Eine weitere wichtige Informationsquelle ist
der seit 1989 vom Palmengarten wieder heraus-
gegebene Kalender, dessen Finanzierung die
„Freunde des Palmengartens“ seit 1993 über-
nommen haben. Er enthält die Veranstaltungs-
hinweise der „Freunde“ und des Palmengar-
tens und wird jedem Mitglied am Jahresende
für das kommende Jahr zugesandt.

4. Aktivitäten der Gesellschaft im Wandel der
Zeit
Im Zentrum des Veranstaltungsprogramms der
„Freunde des Palmengartens“ standen von An-
fang an Vorträge und Gartenführungen, „Aus-
spracheabende“ ergänzten das Programm. Zu-
nehmender Beliebtheit erfreuten sich auch
Reisen zu gärtnerisch-botanischen Zielen.

Schwerpunkte des Vortragsprogrammes
waren und sind botanische Reiseberichte so-

wie die Vorstellung ausgewählter Pflanzen-
gruppen oder bedeutender Botanischer Gär-
ten. Häufig referieren auch Fachleute aus
Gartenbaubetrieben, Gartenämtern oder an-
deren Fachbehörden über gartenbauliche
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Abb. 7 (oben):Vortragsankündigung aus den „Palmengar-
ten-Mitteilungen“ vom November 1933.

Abb. 8 (S. 111, oben): Ab 1948 informiert der Palmengar-
ten wieder mit einer eigenen Zeitschrift über seine Pflan-
zensammlungen, Veranstaltungen und Konzerte (im Jahr
1948 zunächst mit 4 Heften, dann wieder monatlich).
Zunächst erscheint sie noch unter dem Namen „Palmen-
garten-Mitteilungen“ (links), ab Dezember 1948 schließ-
lich mit dem Titel „Der Palmengarten“ (rechts). Die Zeit-
schrift ist wieder das Mitteilungsorgan der „Freunde des
Palmengartens“, über deren Veranstaltungen auch inhalt-
lich berichtet wird.
[links:Titelblatt Heft 3/1948, rechts:Titelblatt Heft 4/1948] 

Abb. 9 (S. 111, unten): Ab 1948 erscheinen wieder regel-
mäßig Veranstaltungshinweise und Mitteilungen der
„Freunde des Palmengartens“ in der Palmengarten-Zeit-
schrift, hier ein Beispiel aus dem April-Heft 1949.
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Themen (z. B. „Obstbau im Haus- und Klein-
garten“, „Pflanzenschutz“). Regelmäßig be-
handelte Themenbereiche sind zudem die Na-
tur im Frankfurter Raum (z. B. „Grünplanung
in Frankfurt“) und die Pflanzenfotografie.

Seit den 50er Jahren finden sich unter den
Referenten regelmäßig Wissenschaftler des
Botanischen Institutes der Universität (Prof.
Dr. KARL EGLE, Prof. Dr. WILHELM LÖT-
SCHERT, später Prof. Dr. HORST LANGE-
BERTALOT) oder des Forschungsinstitutes
Senckenberg (Prof. Dr. ROBERT MERTENS,
Dr. HEINZ FELTEN). Häufig sprechen auch
auswärtige Referenten, darunter z. B. CURT

BACKEBERG, Prof. Dr. WERNER RAUH oder
Prof. Dr. HEINRICH WALTER.

Die Beziehung zum Botanischen Institut
und dem gerade entstehenden Botanischen
Garten sind von Anfang an besonders eng.
Regelmäßig finden Führungen durch den
„Alten Botanischen Garten“ (heute der nord-
östliche Teil des Palmengartens mit der Alten
Eibe) und auch durch den entstehenden
„Neuen Botanischen Garten“ statt (meist
durch den Technischen Leiter KURT KIEHNE

bzw. seinen Nachfolger HERBERT BECELA).
Die Planung des neuen Botanischen Gartens
erfolgt auch unter Berücksichtigung der en-
gen Kooperation mit dem Palmengarten. Bei-
de Gärten sollen sich ergänzen, der Botani-
sche Garten verzichtet daher bewusst auf
größere Gewächshausanlagen und hat als
Schwerpunkte der Freilandanlagen die pflan-
zensoziologischen Reviere und das System
(beides existiert im Palmengarten im Freiland
nicht).

Eine feste Institution werden nach dem
Krieg die einmal im Monat stattfindenden
Palmengarten-Führungen. In der Regel führt
Direktor ENCKE selbst, in späteren Jahren
auch seine Mitarbeiter ALFRED FESSLER und
danach HERIBERT VON ESEBECK. Die Zahl der
Besucher schwankt zwischen 15 und 45, in den
Mitteilungen der Gesellschaft wird detailliert
über den Inhalt der Führungen berichtet. Di-
rektor SCHOSER setzt die Tradition seines Vor-

gängers fort. Zunehmend beteiligen sich nun
Spezialisten des Palmengartens an den
Führungen und stellen die von ihnen betreu-
ten Pflanzengruppen und Gewächshäuser
vor. Ständig vertreten sind in den Ankündi-
gungen neben dem Direktor und HERIBERT

VON ESEBECK in den 1970er und 1980er
Jahren GÜNTER ANDERSOHN, FRIEDHELM

BECHTHOLD, AJA COESTER, WILLI DE

GINDER, HERIBERT EID, HUBERTUS GOG,
HORST GROSS, WERNER MOTSCHENBACH,
BRUNO MÜLLER und HEINZ UNDT – um nur
einige der mittlerweile aus dem aktiven
Dienst ausgeschiedenen zu nennen. Wir freu-
en uns, dass diese Tradition lebendig ist und
Spezialisten des Palmengartens nach wie vor
die monatlichen Führungen bestreiten.

Bei den schon in den 40er Jahren zum Pro-
gramm der „Freunde“ gehörenden Ausspra-
cheabenden schlossen sich an einen ein-
führenden Vortrag Fragen und Diskussionen
an. Es wurden Themen behandelt wie „Gift-
und Speisepilze und ihre Verwendung“,
„Stauden in unseren Gärten“ oder „Bau und
Lebensweise unserer Kulturpflanzen“. Die
Inhalte entsprechen am ehesten denen unse-
rer heutigen Veranstaltung „Pflanze des Mo-
nats“, die seit 1997 jeweils am ersten Samstag
des Monats stattfindet.

Das Programm an Tagesfahrten und Ex-
kursionen wird Ende der 70er Jahre konti-
nuierlich erweitert. 1977 veranstalten die
„Freunde“ erstmals drei Exkursionen pro
Jahr.Neben ein- oder zweitägigen Fahrten fin-
den auch mehrtägige Reisen zu botanisch in-
teressanten Zielen statt. Beschränkten sich
die Fahrten in den Jahren nach dem Krieg im
wesentlichen auf die Besichtigung von Frank-
furter Gartenbaubetrieben und nahe gelege-
nen Botanischen Gärten, so werden bald auch
ferner gelegene Ziele angesteuert: Die Ge-
sellschaft organisierte in Zusammenarbeit mit
Reiseveranstaltern seit 1972 Fahrten zu den
Weltorchideen-Konferenzen, z. B. in Kolum-
bien (Medellin 1972), Thailand (Bangkok
1978), Südafrika (Durban 1981) oder Neusee-

112



land (Auckland 1990). Bei diesen Ereignissen
war auch jeweils der Palmengarten mit einer
Ausstellung beteiligt.

1982 wird das Programm der Gesellschaft
um einen wichtigen Aspekt bereichert. Un-
ter maßgeblicher Beteiligung von FRIED-
HELM BECHTHOLD und DOROTHEA FRÄNZ

entsteht das Programm „Jugend entdeckt
die Pflanzenwelt“, später „Schüler-Semi-
nar“ (BECHTHOLD 1983). In jeweils 6–7 Se-
minaren lernen Kinder von 6–14 Jahren in
Verbindung mit der Durchführung prak-
tischer Arbeiten (Aussäen, Pikieren,
Verpflanzen, Schneiden von Stecklingen 
u. a. m.) ausgewählte Pflanzengruppen ken-
nen. Ziel der Veranstaltung ist es, durch die –
auch praktische – Beschäftigung mit den
Pflanzen und ihrem Wachstum im Laufe des
Kurses das Interesse an der Pflanzenwelt zu
wecken und zu fördern. Die Veranstaltung
erfreut sich unverändert guten Zuspruchs,
2001 nahmen 39 Kinder teil (Thema: Duft-
pflanzen). Auch bei dieser Veranstaltung
werden wir dankenswerterweise von Mitar-
beitern des Palmengartens unterstützt.

Traditionell organisieren die „Freunde des
Palmengartens“ auch Veranstaltungen, bei
denen Gespräche, Geselligkeit und Unterhal-
tung im Vordergrund stehen. Heutzutage sind
dies die „Tage der Freunde“, die im Frühjahr

(in Verbindung mit der Mitgliederversamm-
lung) und in der Vorweihnachtszeit stattfin-
den. Manche Mitglieder nutzen auch regel-
mäßig die Möglichkeit, an den Eröffnungen
der Palmengarten-Ausstellungen teilzuneh-
men.

Nicht mehr veranstaltet wird der seit 1934
(Abb. 10) jeweils am ersten Samstag im De-
zember von den „Freunden des Palmengar-
tens“ (mit-)organisierte Winterball „Frohsinn
unter Blumen“. Nach 15-jähriger Unterbre-
chung fand dieses Fest 1953 zum ersten Mal
im gerade von den Amerikanern wieder frei-
gegebenen Gesellschaftshaus statt (Abb. 11).
In den 60er und 70er Jahren besuchten es re-
gelmäßig über 1000 Menschen! Zu diesen
Zeiten fand es „in allen Räumen des Gesell-
schaftshauses“ statt, zwei Orchester spielten
zum Tanz auf und ein umfangreiches Rah-
menprogramm unterhielt die Gäste. Stark
nachlassendes Interesse in der Mitglieder-
schaft und damit verbundenes großes finanzi-
elles Risiko führten zur Einstellung dieser
Veranstaltung im Jahr 1992. Hohe Zuschüsse
zum Winterball waren mit der Gemeinnützig-
keit der Gesellschaft nicht vereinbar. In Fort-
setzung der Rosenschauen der Jahre 1933–
1939 wurde seit 1950 die „Edelrosenschau“
unter Mitwirkung der „Freunde des Palmen-
gartens“ veranstaltet, aus der schließlich die
heutige Rosenschau mit Rosen- und Lichter-
fest entstand. Die „Freunde“ beteiligten sich
auch an den früher stattfindenden Prämiie-
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Abb. 10 : 1934 fand der Winterball „Frohsinn unter Blu-
men“ zum ersten Mal statt.



rungen und vergaben Wanderpreise („Golde-
ne Rose“), Medaillen, Ehrenpreise sowie
„Lobende Anerkennungen“.

5. Details zur Vereinsgeschichte
Zu unserem kurzen Bericht zur Vereinsge-

schichte gehört natürlich auch ein Blick auf
die Mitgliederzahlen. Aus der Zeit vor dem 
2.Weltkrieg gibt es darüber kaum Informatio-
nen. 81 Damen und Herren unterzeichneten
den Aufruf zur Gründung der Gesellschaft
„Freunde des Palmengartens“, am Ende des
Jahres 1931 umfasst die Mitgliederliste 91,En-
de 1933 waren es 103 Personen.

Kurz nach der „Wiedergründung“ 1947
sind bereits 1949 schon 195 Mitglieder doku-
mentiert. Ihre Zahl steigt in den folgenden
Jahren langsam aber kontinuierlich an, stag-
niert jedoch ab Ende der 50er Jahre und be-
wegt sich von 1959 bis 1977 zwischen 469 und
519. Diese Zahlen beziehen alle Mitglieder
mit ein (ordentliche Mitglieder, Familienmit-
glieder, Fördernde Mitglieder und Ehrenmit-
glieder), eine genauere Aufschlüsselung ist
nur für wenige Jahre belegt. Ab 1979 nimmt
die Zahl wieder deutlich zu (1979: 569, 1980:
703, 1981: 817, 1982: 849, 1983: 983, 1984: 1297,
1985: 1422, 1987: 1589). Das 1000. und 1500.
Mitglied werden geehrt (Abb. 12), 1987 ist mit
1589 Mitgliedern der bisherige Höchststand
erreicht. Danach setzt ein Abwärtstrend ein,
der aber anhand der in der Palmengartenzeit-
schrift veröffentlichten Jahresberichte nicht
lückenlos dokumentiert werden kann. Im Jahr
2001 beträgt die Zahl der Mitglieder 1087. Er-
freulich ist, dass in den vergangenen zwei Jah-
ren wieder ein Zuwachs an Mitgliedern zu
verzeichnen war, sicher ein Ergebnis der in-
tensivierten Werbung. Die Zunahme der Mit-
gliederzahlen in den 80er Jahren geht zum ei-
nen auf die Ausweitung des Angebotes sowie
die Umgestaltung und Modernisierung des
Palmengartens zurück, sicher aber auch auf
die damals verstärkte Mitgliederwerbung und
die erfolgreiche Pressearbeit. Die Bitte, sich
an der Werbung neuer Mitglieder aktiv zu be-

teiligen findet sich über die Jahrzehnte hin-
weg immer wieder in den Berichten der Ge-
sellschaft. Schon MAX BROMME hat sich mit
diesem Anliegen wiederholt an die damals
noch junge Gesellschaft gewandt, und auch
hier soll dieser Appell wiederholt werden!

Die Jahresmitgliederversammlung ist ein
wichtiger, in der Satzung vorgeschriebener
Teil der Vereinsaktivitäten.Beim Blick auf die
Teilnehmerzahlen zeigt sich eine ähnliche
Tendenz wie bei den Mitgliederzahlen: An-
fang der 60er Jahre nehmen regelmäßig über
100 Personen teil, bis Mitte der 1970er Jahre
sinkt die Teilnehmerzahl auf 50–70. In den
80er Jahren nimmt das Interesse am Verein
zu, 1985 ist mit 203 Teilnehmern (Mitglieder
und Gäste) die höchste Zahl zu verzeichnen.
In den 1990er Jahren sind Teilnehmerzahlen
zwischen 88 und 160 dokumentiert. 2000 wur-
den 131, 2001 128 Mitglieder bei der Jahres-
versammlung gezählt.

Ein Rückblick auf die Veranstaltungsorte
der Versammlungen und Vorträge illustriert
das gute Verhältnis zur Senckenbergischen
Naturforschenden Gesellschaft und zum
Fachbereich Biologie (heute Biologie und In-
formatik) der J. W. Goethe-Universität. So-
wohl die „Wiedergründung“ 1947 als auch
zahlreiche spätere Zusammenkünfte finden
im Festsaal des Senckenberg-Museums statt.
Häufig ist auch der Große Hörsaal des Bota-
nischen Institutes Veranstaltungsort.

Eine wichtige Aufgabe der Mitglieder-
versammlung ist die Beratung und Be-
schließung von Satzungsänderungen. Unsere
aktuelle Satzung wurde 1998 fertiggestellt
und den Mitgliedern übergeben. Voraus gin-
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Abb. 11 (S. 115, links): 1953 fand zum ersten Mal nach dem
Kriege das Winterfest im gerade von den Amerikanern
wieder freigegebenen Gesellschaftshaus statt (aus Pal-
mengarten 11/1953)

Abb. 12 (S. 115, rechts): Im Jahr 1984 konnten die „Freun-
de des Palmengartens“ das 1000. Mitglied begrüßen: Frau
ANNELIESE MÜNSTERMANN aus Frankfurt am Main. Links
im Bild der damalige Vorsitzende HEINRICH REITZ.
(aus Palmengarten 2/1984)
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gen mehrjährige Bearbeitungen, Beratungen
und Teiländerungen. In der Geschichte der
„Freunde“ gab es verschiedentlich Satzungs-
änderungen. Beispielsweise wurde 1953 der
Name „Verein der Freunde des Palmengar-
tens“ in „Gesellschaft der Freunde des Pal-
mengartens“ geändert. Hervorzuheben ist
die Satzungsänderung vom 3. März 1955,
der wenig später (13. September 1955) die
Anerkennung der „Freunde des Palmengar-
tens“ als gemeinnützige Körperschaft durch
das Finanzamt folgte. Eine weitere Ände-
rung (1961) verlängerte die Amtszeit des
Vorstandes von 2 auf 3 Jahren, seit 1998 sind
es 5 Jahre.

Ehrungen wie die Ehrenmitgliedschaft
werden in der Mitgliederversammlung be-
schlossen. Die Ehrenmitglieder der „Freunde
des Palmengartens“ sind in Tab. 1 aufgelistet.
Frau HENRIETTE FAY ist die einzige Ehren-
vorsitzende der „Freunde“. Aus Anlass des
Jubiläums „125 Jahre Palmengarten“ stiftete

die Gesellschaft eine Ehrennadel, die am 
24. März 1993 erstmalig verliehen wurde.

Ein weiterer Aspekt der Vereinsgeschichte
ist die personelle Zusammensetzung des Vor-
standes. Die Zahl der Vorstandsmitglieder
war allerdings im Laufe der Jahre starken
Schwankungen unterworfen (vor allem auf-
grund einer unterschiedlichen Anzahl von
Beiräten).

Die Geschäftsstelle der Freunde des Pal-
mengartens hat seit der Gründung mehrmals
ihren Standort gewechselt. 1933 gab man sei-
ne Beitrittserklärung noch an den Kassen des
Palmengartens ab (Abb. 15, Mitgliedsbeitrag
3 Reichsmark!). 1934 hat die Geschäfts-
führung in der Karl-von-Weinberg-Straße 1,
später in der Bockenheimer Landstraße 25
ihren Sitz. 1970 zieht die Geschäftsstelle in 
das Verwaltungsgebäude des Palmengartens
(Siesmayerstraße 61) und 1989 schließlich an
den heutigen Standort im Eingangsschau-
haus, Siesmayerstraße 63.



1989 werden der heutige Briefkopf und das
Logo der Gesellschaft von PAUL SCHUSTER

gestaltet. Dieser entwirft (gemeinsam mit
dem Juwelier LUEG) auch die Ehrennadel in
Gold, die seit 1993 von den „Freunden“ für
40-jährige Mitgliedschaft verliehen wird.

Im Jahr 2000 erfolgt als wichtige Neuerung
in der Geschäftsstelle die Umstellung der
Buchführung der Gesellschaft auf Computer.
Die damit verbundene Arbeitsersparnis er-
möglicht nun eine zeitnahe Erstellung der
Abschlüsse und eine deutliche Senkung der
Kosten für die Geschäftsstelle.

Die Förderung des Palmengartens durch
die „Freunde“ erfolgt in vielfältiger Weise.
Wesentliche Aktivitäten waren und sind: Un-
terstützung von Baumaßnahmen, Finanzie-
rung des Ausbaus der Pflanzensammlungen,
Beschaffung von Arbeitsgeräten, Exponaten
und Kunstwerken, Förderung von Fortbil-
dungs- und Sammelreisen der Palmengarten-
Mitarbeiter, Druckkostenzuschüsse sowie die
Unterstützung von Veranstaltungen des Pal-
mengartens (z. B. Ausstellungen, Tagungen).
Je nach den Bedürfnissen des Palmengartens
und den Möglichkeiten der „Freunde“ belief
sich die jährliche Förderung auf einen Betrag
zwischen 10.000 und nahezu 80.000 DM. Des-
weiteren finanziert(e) die Gesellschaft Vor-
träge, Führungen, Jugendseminare, floristisch
ausgerichtete Kurse und auch das „Höfchen-
fest“.

6. Ausblick
Mit dem Abschluss der „inneren Erweite-

rung“ in der ersten Hälfte der 90er Jahre fällt
eine Phase der Umorientierung zusammen:
Verknappung öffentlicher Mittel, Haushalts-
kürzungen, Stellenstreichungen etc. verscho-
nen auch den Palmengarten (wie die meisten
öffentlichen Einrichtungen) nicht und zwin-
gen zum Umdenken in vielen Bereichen.
Auch die „Freunde des Palmengartens“
spüren dies. Fördernde Vereine gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung für die Realisierung
notwendiger,aber aus den Etats nicht mehr zu
finanzierender Vorhaben. Wichtiger gewor-
den ist auch die ehrenamtliche Mitarbeit un-
mittelbar im Garten. Hier haben sich in den
vergangenen Jahren viele unserer Mitglieder
regelmäßig engagiert.

Die Vermittlung botanischer Sachverhalte
an eine breitere Öffentlichkeit, das Wecken
von Interesse an Pflanzenwelt und Natur
stellt einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung
der natürlichen Vielfalt (Biodiversität) dar.
Dies wird auch in der von Deutschland ratifi-
zierten Biodiversitätskonvention von Rio de
Janeiro festgehalten. Aufgaben und Ziele des
Palmengartens und der „Freunde“ sind also
unverändert aktuell! 

Gesellschaftliche Trends führen heute zu
einer allgemein beklagten Abnahme der Be-
reitschaft, sich in Vereinen zu engagieren. Das
vielfältige Freizeit- und Bildungsangebot

116

Tab. 1: Ehrenmitglieder der „Freunde des Palmengartens“. In Klammern ist – soweit bekannt – das Jahr der Ernennung
angegeben.

MAX BROMME (1955)
KARL FORSTER (1959)
Dr. PETER BARTMANN

FRIEDRICH STOLTZE (1964)
DR.ADOLF LEJEUNE (1964)
FRANZ DERMER

ADELHEID DREWITZ (1973)
PHILIPP SCHNEIDER (1976)
HANS WAHL (1979)
ERICH FORSTER (1982)
JOHANNA WAHL (1982)

HENRIETTE FAY (1982)
IRMGARD MAHR (1988)
HEINZ BÜTTNER (1991)
RUDOLF DÖRING (1991)
EVA HILKEN (1991)
PROF. DR. GUSTAV SCHOSER (1993)
RITA SCHOSER (1994)
MANFRED MEYER (1994)
KLÄRE SCHNEIDER (1997)
HEINZ MARX (1999)
HELGA JANSEN (2000)



rund um die Uhr ist wohl ein Grund dafür,
dass gerade jüngere Menschen weniger leicht
für den Besuch regelmäßiger Veranstaltungen
zu gewinnen sind.

Wie bereits erwähnt, haben die „Freunde
des Palmengartens“ in den letzten Jahren je-
doch wieder einen Mitgliederzuwachs zu
verzeichnen. Soll sich dieser Aufwärtstrend
fortsetzen, so müssen wir im Bereich Mit-
gliederwerbung unsere Anstrengungen verstär-
ken, und dabei bitten wir auch um die Unter-
stützung durch unsere Mitglieder!

So werden die „Freunde des Palmengar-
tens“ auch in Zukunft in vielfältiger Form zur
Verschönerung und zum Ausbau des Palmen-
gartens beitragen können.

Dank
Wir danken unseren Mitgliedern für ihr

Engagement als „Freunde des Palmengar-
tens“ und hoffen auch weiterhin auf ihr Mit-
wirken und zahlreichen Zuspruch bei den
Veranstaltungen. Dem Direktor und der Be-
legschaft des Palmengartens danken wir für
die vertrauensvolle und gute Zusammenar-
beit. Ein interessantes und lebendiges Pro-

gramm gemäß dem Satzungsauftrag der
„Freunde des Palmengartens“ bedarf stets
der aktiven Beteiligung der Palmengarten-
Mitarbeiter.

Herrn Prof. Dr. GUSTAV SCHOSER und
seiner Frau RITA SCHOSER danken wir für
zahlreiche Informationen, Korrekturen sowie
die Durchsicht des Manuskriptes.
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